
228 Zierenberg

Zierenberg
Stadt am Südeingang des mittleren Warmetals, an der Bahn Lasse!—Volkmarsen. Regel

mäßige, rechteckige Anlage auf einer flachen, von Nordoften nach Südweften verlaufenden, nach
Südweften etwas ansteigenden Bodenwelle. Vier Längsstraßen mit schmalen Verbindungsgassen.
In der Mitte der Siedlung, zwischen den mittleren Längsstraßen, der Rathausplatz, südwestlich von
ihm der Lirchplatz. 1652 Einwohner.

(Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden ab 1341. Hasunger Urkunden 1298—1529. Lata-

fterbuch, 5 Bde., 1859/66. Amtsrechnungen ab 1691. Salbuch 1571/72. Lirchenakten, Bauakten,
Lonsiftoriumsakten. Lammeraktm. Repositum der Stadt Zierenberg, Urkunden, Bausachcn, Schule
und Lirche, Lolonien.

Larten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Larte von Zierenberg, Laar, Rangen „bis vor
die Waldeckische und Volkmcßer Grenze, sammt den in diesem Revier befindlichen Dörfern", H. Leo^-
pold, 1707. Gemarkungskarten, 14 Bl., (Otto, 1770. Lonz.-L. der streitigen Grenzen zwischen

Taf. 95- Zierenberg und Altenhasungen, 1709. Grundriß der Stadt Zierenberg, Otto, 1774. Dasselbe, cop.

1846, desgl. 1850. Zehntkarten, 8- w. Selig, 1783.
Taf.32- Abbildungen, m. Merian, Topogr. Hass. 87. Meisner, Sciogr. Losm., 1638/42, T. III.,

8- 92. Stahlstich von H. Merz del., L. Oeder sc. in „Das Lurfürstentum Hessen", 1850.
Literatur. Classen, 234f. Dehn-Rotfclscr-Lotz, 328, Dersch, 122. H. Brunner, MHG. 1913/14,
75 ff. 1915/16, 60 ff. Hochhuth 242. Hufschmidt, 57—215. w. Lange, MHG. 1896, 28 ff. Reimer,
OL 536. Ritter, 102.
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(beschichte. Thirberg 19L8» Thyrenberg 1334. Tyrenbcrg 1343. Lirenbcrg 1359. Tzirenbcrg

1374. Derberg 1322. — Gründung durch Landgraf Heinrich I. von Hessen um 1290 auf der 8eld-

mark der ehemaligen Dörfer Hedewichsen, Hilboldessen und Rohrbach. Die Dörfer gehörten dem

Llofter Hasungen. 1298 verzichtete Lloster Hasungen auf seine Anrechte zu Gunsten des Land

grafen Hermann. Dieser hatte kurz vorher, 1294, Burg und Gericht Schartenberg in seinen Besitz

gebracht. Der Landgraf mußte die Stadt dem Erzstift Mainz zu Lehen auftragen. 1307 Sitz eines

Gerichtes. A. 14. Ih. Befestigung der Stadt mit Mauern und Toren. 1322 werden die Mauern ur

kundlich erwähnt, 1335 als „Munitiones" bezeichnet. 1356 Bestätigung eines 8reistuhls durch Laiser

Larl IV. 1376 belehnt der Laiser den Landgrafen mit dem 8reigericht. 1386 wurde die Stadt an

Mainz verpfändet. 1395 Verpfändung an 8riedrich von Hertingshausen. Wahrscheinlich schon im

14. Ih. besaß die Stadt eine eigene Münze. 1538 brannte die Stadt bis auf ein Haus nieder. Im

30jährigen Lrieg wurde sie größtenteils zerstört. Stadtbrände 1639, 1646, 1651, 1653, 1671, 1707.

Im 7jährigen Lrieg zeitweilig von 8ranzosen besetzt.

Stadtbefestigung
Das Mauerwerk ist fast in vollem Zuge, aber zumeist nur in geringer Höhe erhalten, z. T., nament

lich im Südwesten, als Untermauer für spätere Gebäude. Stümpfe einiger der im flachen Bogen

vorspringenden Schalentürme. Turmrest in größerer Höhe an der Westecke. Mauermaterial Basalt,

Sand-, Lalk- und Tuffstein. Die einst hinter der Mauer entlang laufende Gasse ist zu den Gärten

bzw. Hintergebäuden der angrenzenden Grundstücke geschlagen. Der vor der Mauer liegende flache

Graben bzw. an der Nordwestseite die Böschung zwischen Bach und Mauer ist noch rings um die

Stadt als Garten oder Wiese freiliegend erhalten („Der Hagen"). Uber die Grundrißbildung der


